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Sas SlWpWs Komitee grüßt
Deutschland

Oslo , 26 . Februar. Anläßlich der feierlichen Eröffnung
des Kongresses des Internationalen Olympischen Komitees
m der Hauptstadt Norwegens übertrug der deutsche Rund¬
funk am Montagabend einen Gruß des Komitees an
Deutschland. Der Präsident des Olympischen Komitees,
Graf Baillet -Latour , entwickelte bei diesem Anlaß in einer
französischen Ansprache die Idee der olympischen Spiele und
drückte feine Genugtuung darüber aus , daß die nächste
Olympiade auf deutschem Boden stattfinden werde . Dort
werde jetzt die Jugend aller Völker nicht nur den sport¬
lichen, sondern auch den moralischen Sinn dieser edlen
Wettkämpfe erneut erleben , den Gedanken einer wahrhaften
Verbrüderung , die auch dem Frieden in der Welt diene.
Der Redner verwies auf die hohe Bedeutung der olympi¬
schen Spiele in der Antike , die sich tu einem männlichen und
heroischen und einem Ideal der wahren Menschlichkeit dar¬
stelle und gerade bei der jungen Generation eine hohe Auf¬
gabe zu erfüllen habe . Nach den Schlußworten des belgi¬
schen Präsidenten richtete ein nordisches Mitglied des
Komitees eine Ansprache an die deutschen Rundfunkhörer,
m der er die Vorbereitungen zu den Spielen in Deutschland
würdigte, und den Wunsch zum Ausdruck brachte, daß ihnen
ein ebenso gutes Gelingen der Olympiade folgen möge. Alle
Vorzeichen sprächen dafür , und es hänge jetzt nur noch von
den Wetterverhältnissen ab , daß die Spiele in Garmisch-
Partenkirchen, Kiel sowie in Berlin , der tüchtigen deutschen
Organisationsarbeit entsprechend, zu erfreulichen Ergebnis¬
sen führen . „So sehen wir mit der größten Hoffnung ",
schloß er , „der Zeit entgegen , da wir an diesen Spielen teil-
nehmen werden. Ski Heil !" Anschließend an diese Be¬
grüßung ertönte die olympische Glocke, und die National¬
hymnen der an den Spielen teilnehmenden Völker er¬
klangen.

In den Rundfunkübertragungen aus Oslo werden auch
die Beschlüsse des Internationalen Komitees bekanntgege¬
ben werden , n. a . der Name des Landes , tu dem die Olym¬
piade 1940 stattfinden wird.

Deutsch -englische Konversation
Eine Folge der deutsche« Anregung

Sir Eric Phipps , der englische Botschafter in Berlin , hat
dem deutschen Außenminister Freiherrn von Neurath , einen
Besuch abgestattet . Damit ist im Sinne der in der deutschenAntwort auf das englisch- französische Kommunique vom 3.
Februar gegebenen Anregung eine unmittelbare Fühlung¬
nahme zwischen den beiden Regierungen herbeigesiihrt und
der deutsch-englische Gedankenaustausch eröffnet worden.
Es ist selbstverständlich, daß in diesem ersten Stadium der
nunmehr eingeleiteten Konversation noch keine bindenden
Abreden getroffen worden sein können. Es genügt im Au¬
genblick festzustellen , daß der deutsche Vorschlag für das
einzuschlagende Verfahren aus englischer Seite positiv aus¬
genommen worden sei.

Damit ist jedenfalls der Nebel , den einige Zeitungen im
Auslande um die ganze Angelegenheit zu verbreiten ver¬
lachten , durchstoßen worden . Namentlich in der französischen
Presse war das Bestreben erkennbar , von einer direkten
deutsch-englischen Unterhaltung abzulenken und die wei¬
tere Behandlung der europäischen Fragen auf dem umständ¬
lichen Weg der unelastischen Methoden des Notenwechsels
zu verweisen. Dafür versuchte man dann , durch eine miß¬
deutende Auslegung der deutschen Antwort Voraussetzun¬
gen zu schassen, die dem Ziel der Befriedung Europas aus
noch zu findenden Wegen internationaler Zusammenarbeit
jedenfalls abträglich gewesen wären . Demgegenüber ist es
angebracht , sestzustellen , daß die Aufnahme der deutschenAntwort bei den in Betracht kommenden Regierungen , im
Gegensatz zu einem Teil der Presse des betreffenden Lau - §des, durchaus freundlich und verständnisvoll gewesen ist

Diese Antwort — das mutz immer wieder gesagt wer-
oon hat keine Tür verbaut . Es war eine aus polemischen

! Gründen gewählte Interpretation der deutschen Antwort,
wenn man in ihr nur die grundsätzliche Zustimmung zurLustkonvention sah. Deutschland hat nie , und auch in seiner

! Antwort aus das Londoner Kommunique nicht , abgelehnt,
den Gesamtkomplex der die derzeitige Außenpolitik Euro¬
pas beherrschenden Fragen zu diskutieren . Die ausländi-
>Aen Kritiker der deutschen Antwort sollten sich aber des
Standes erinnern , in dem die einzelnen Probleme sich zur-Wt befinden. Bezüglich der vorgejchlagenen Abmachungenüber den Donauraum hat die deutsche Regierung schon
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vor längerer Zeit Rückfragen gestellt, auf die wohl schließ¬
lich auch einmal eine Antwort erfolgen wird . Sie erwartet
s' e jedenfalls , da sie erst mit ihrer Hilfe in die Lage kom-

.en wird , ein klares Bild von dem , was die Vorschlägeder Westmächte anstreben , zu gewinnen . Was die Rü¬
stungsbeschränkungen anbetrifft , so ist von deut¬
scher Seite ost genug und , wie uns scheinen will , positiverals von anderer die Bereitwilligkeit bekundet worden, sichan einem generellen Abkommen über eine auf der Grund¬
lage der Gleichberechtigung beruhende Begrenzung der Rü¬
stungen zu beteiligen . Wenn die Verhandlungen darüber
weiterkommen sollen , wird es Sache der anderen sein müs¬
sen, in dieser Frage nun einmal ebenso positiv Farbe zubekennen. Es paßt vielleicht nicht ganz in das Konzept des
Londoner Kommuniques , wenn beispielsweise in der vor
einigen Tagen in London und Paris übergebenen sowjet-
russischen Note wieder einmal ausgesprochen wird , in Mos¬
kau halte man den Zeitpunkt für Rüstungsbeschränkung"«
im Augenblick nicht für gekommen . Und was dann die deut¬
sche Mitarbeit im Völkerbund anbelangt , die in der
englisch-französischen Erklärung vom 3. Februar ja auch
angeschnitten wird , jo ist zu sagen, daß eine Beseitigungder Gründe , die das Deutsche Reich seinerzeit zum Austritt
aus dem Völkerbunde nötigten , auch eine neue Prüfung
dieses Problems ohne weiteres ermöglichen würde.

Wenn man der „Times " glauben darf , dann bedeutet die
in Berlin jetzt aufgenommene unmittelbare diplomatische
Fühlung mit der deutschen Regierung die Vorbereitung
des für Anfang März in Aussicht genomme¬
nen Besuchs des englischen Außenmini st ers
Sir John Simon . Er wird bei der Bedeutung der zu füh¬
renden Besprechungen und in Anbetracht des Umsanges der

s zu verhandelnden Problems vom Lordsiegelbewahrer und
Abrüstungsminister Eden begleitet sein . Die englische
Presse begrüßt im übrigen das neue Stadium , in das die
Verhandlungen gerückt sind , mit Wärme , und der „Daily
Telegraph " spricht von einem ermutigenden Fortschritt in
den Bemühungen zur Befriedung Europas.

Vorbereitung fsr die Berliner Reise Simons
London, 25 . Febr . Der diplomatische Korrespondent der „Daily

Mail " schreibt , die Vorbereitungen für die Berliner Reise Si¬
mons seien so gut wie beendet. Man erwartet , daß die Sowjet»
regierung in dieser Woche an Simon die Einladung richten
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werde, von Berlin nach Moskau weiterzureisen . Diese Krag»
habe die britischen Minister schon sehr beschäftigt. Simon wünsche
anschienend dringend eine Rundreise zu unternehmen , die nicht
nur nach Moskau , sondern auch nach Warschau und Prag führe«
werde Aber die Minister , denen die Stimmung der Konssr-,
vativen im Unterhaus bekannt sei, fürchteten, daß ein Moskauer
Besuch einen schlechten Eindruck machen werde. Die endgültige
Entscheidung dürfte auf der Kabinettssitzung am nächsten Mitt¬
woch fallen.

*

Bor Lord Simons Besuch
Simon : „Ich hofse , in sehr kurzer Zeit Berlin z» besuchen"

London , 25 . Febr . „Ich hoffe , in sehr kurzer Zeit Berlin z«
besuchen ." So antwortete am Montag nachmittag im Unterhaus
der englische Außenminister , Sir John Simon, auf ein«
Anfrage des Oppositionsführers Lansbury . Lansbury fragte,
ob Simon in der Lage sei , irgend eine Erklärung zu dem Vor¬
schlag der deutschen Regierung abzugeden , daß ein direkter
Meinungsaustausch zwischen den beiden Regierungen als Folge
der kürzlichen englisch -französischen Besprechungen in London
stattfinden solle.

Simon erwiderte : „Jawohl . Nach Entgegennahme des deut¬
schen Vorschlages über diesen Gegenstand dachte die englische
Regierung »ach, ob sie richtigerweise annehmen könne , daß der
Zweck dieser Zusammenkunft dahin gehen würde , die Beratun¬
gen über die in dem englisch -französischen Kommunique er¬
wähnten Angelegenheiten um einen Abschnitt weiter zu trage «.
Ich habe eine Antwort von der deutschen Regierung erhalten,
in der sie mit dieser Beschreibung des Umfanges der vorgeschla¬
genen Zusammenkunft Lbereinstimmt und mich einlädt , zu die¬
sem Zweck nach Berlin zu kommen . Die englische Regierung ist
der Ansicht , daß dies eine nützliche Anregung ist, und ich
hoffe , binnen sehr kurzem Berlin zu besuche «.
Der Zeitpunkt und die anderen Einzelheiten müßten noch ver¬
abredet werden . Die französische und die italienische Regierung
haben dem Verfahren zugestimmt."

Lansbury fragte hierauf : „Ist es beabsichtigt, Moskau oder
irgend eine andere Hauptstadt im Zusammenhang mit diese«
geplanten Abmachungen zu besuchen ?"

Simon erwiderte hierauf : „Diese Frage wird zur Zeit er¬
wogen."

Die Rede des Mms im SMMmis-FMam
Sie Bewegung aus geringsten Ausüngeu

Die Rede , die der Führer am Sonntag anläßlich des 15. Jah¬
restages der Gründung der Partei im Hosbräuhaussaal hielt,
begann mit den Worten : „Meine Parteigenossen und -genossin-
uen : Es ist schön , daß wir uns jährlich einmal freften . sie
wir in der Zeit vor 15 Jahren das große Werk der deutschen
Erneuerung gemeinsam begonnen haben . 15 Jahre — eine sehr
lange Zeit , wenn man sie vor sich sieht , eine kurze Spanne wenn
man auf sie zurückblickt. Als ich am 24. Februar 1920 zum
erstenmal in diesem Saale sprach , war es eines , was mich hierher
geführt hatte , und was mir den Mut gab . vor diese Gemein¬
schaft zu treten , der Glaube au Deutfchland, der Glaube an das
deutsche Volk, an seine guten und unvergänglichen Werte. Und
das war damals notwendig , denn in keiner schlimmeren Zeit
konnte die Gründung einer solchen neuen Bewegung vorgenom¬
men werden als in jenen Tagen.

Der Führer rief in plastischer Sprache das dunkle Bild aus
Deutschlands tiefster Erniedrigung in das Gedächtnis seiner alten '
Kameraden zurück, die Zeit , in der alles Gute vernichtet schien,
in der das Erbärmliche triumphierte , in der man alles auflöste,
was wertvoll für Deutschland war , was stark und edel war . Sie
Zeit , in der Volk und Staat zerfielen und in der alles trium¬
phierte , was wir vorher als Schädlinge an unserem Volke er¬
kannt und bezeichnet hatten

Keiner glaubte damals an das . was er tat . Und trotzdem
hatten wir in dieser traurigen Zeit den Glauben an Deutschland.
Dieser Glaube an Deutschland war das einzige, was mich da¬
mals au diesen Platz gestellt hat . Es war aber der Glaube
an das andere Deutschland, Sas damals nur schlief,
das auflebte und heute seine stolze Wiederauferstehung feiert , der
Glaube an das Deutschland der einfachen Volksgenossen, der
Glaube an dieses innerlich so unerhört anständige Volk, das diese
Politiker gar nicht mehr verstehen konnten, weil sie sich nur in
ihrem eigenen Kreis bewegten , der mit dem Volke allerdings
nichts mehr zu tun hatte . (Beifall .) Es war das Deutschland
Millionen braver Musketiere und Grenadiere , der Millionen
braven Frauen , die sich durch den Krieg hungerten , die alle
gemeinsam viereinhalb Jahre die Heimat tapfer und treu ver¬
teidigt hatten.

Es war vielleicht ein Glück, Satz viele unter uns die Länge
der Zeit gar nicht ahnten , welche notwendig war . um dieses

urch den Steg des Glaubens -um Gcfols
Deutschland wieder zu erwecken. Es wäre vielleicht mancher
schwach geworden. So hoffte er vom ersten Monat zum zweiten,
vom ersten Jahr zum zweiten , dritten , vierten , fünften und mit
diesem Hoffen und Glauben kam schließlich doch die Stunde,die wir damals ersehnt hatten . Und es mußte so sein . Das
vergessen Sie nie!

Als ,ch damals zum erstenmal redete , war nufer Programmdie größte Kampfansage des Jahrhunderts gegen diese Zeit,
gegen den Geist dieser Zeit . Es war ein unendlich schweres Be¬
ginnen!

Wer waren wir denn ? Lauter Namenlose ! Nicht ein Promi¬
nenter unter uns . kein Politiker , kein Parlamentarier ! ( Leb¬
hafte Zustimmung .) An uns klebte noch der Schmutz des Schützen¬
grabens . Sie alle , die uns entgegentratcn , warfen uns vor:
Was wollt Ihr denn, ihr seid ja gar nicht berufen!
„Berufen "

, berufen waren damals nur die, die Deutschland ,
das Unglück brachten.

Uns fehlte weiter das Salböl der damaligen Politiker . (Hei¬terkeit .) Wir hatten kein Kapital . Line Bewegung , die von
Menschen gegründet wird , die keinen Namen haben , eine Par¬tei , die gegründet wird ohne Kapital , erschien wie ein Aktien¬
gesellschaft , bei der nichts einbezahlt wird . Irgend jemand mußte
sich doch daran beteiligen , mit Namen und mit Kapital , und
beides hat uns damals gefehlt . Fast keinen Pfennig haben wir
besessen, und alle Menschen , die wirklich Kapital hatten , die
wichen uns weit aus , die sagten : „Hinweg von uns , denn chr
habt keinen Namen !" Und die einen Namen halten , sagten:
„Geht weg , denn ihr habt ja kein Kapital !" And außerdem
hatten wir keine Zeitung.

Nun war die Frage : Wie wollten wir überhaupt bekannt,werden ? Ein unerhört schwerer Entschluß, mit nichts, ohne Na¬
men, mit einem Programm , das sich gegen alle wandte , an Li»
Oessentlichkeit zu treten . Es war ein gewaltiger Kampf, di«
Bewegung dem deutschen Volke überhaupt zum Bewußtfein zu
bringen . Sie haben uns vorgeworsen die Rauhheit unseres
Tones . Sie haben uns vorgeworfen die Brutalität unseres
Kampfes . Eie warfen uns vor die llngeschminktheit in unsere»Reden. Glaubt jemand , wir hätten sonst je bas Gehör de«
Oessentlichkeit bekommen? Es war notwendig , daß wir so tSmvsüte» . Denn nur so konnten wir überhaupt den Weg zum Lrfok>
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»er Ration finden. Weiter : Gegenüber allen in dieser Zeu in
«an » Deutschland entstandenen ähnlichen Bewegungen vertrat
ich die Auffassung: nicht zusammenfassen . sondern durchsetzen?
Man durfte sich damals keiner falschen Solidarität hingeden,
nicht sagen : sie wollen ja das Gleiche wie Du ! Nein , es mutz
« in Wille in Deutschland sein , und alle anderen müssen über¬
wunden werden. (Stürmische Zustimmung .) Wir haben diese
Parole durchschallen IS Jahre lang und sie hat uns endlich
zum gröhten und endgültigen Erfolg geführt.

Damals erklärte man : Ihr seid eine Splitterpartei . Ja . wir
waren damals ein Splitter . Gewiß, aber dieser Splitter war
aus Stahl und zog wie ein Magnet das Eisen aus der Nation
an sich. Was noch übrig blieb , das machte sowieso noch nie Ge¬
schichte. (Stürmischer Beifall .) Und so sind wir dann als
»Splitterpartei " zunächst von allen gemeinsam gehaßt worden.
In wenigen Jahren standen wir im Mittelpunkt des gemein¬
samen Angriffes aller Parteien . Ein Engländer sagte einmal:
Wenn man ein Genie auf der Welt seststellen will , dann braucht
man nur obacht zu geben, ob sich die gesamte Minderwertigkeit
plötzlich gemeinsam verschwört. Denn dann ist ein Genie im
Anzug. Und wenn mau eine bedeutsame Bewegung erkennen
« Ul . dann brauA man nur obacht zu geben, ob sich plötzlich
dieses ganze sich untereinander befehdende Parteizeug einigt.
Wenn sie sich plötzlich einigeu , die sich doch programmätzig be¬
kämpfen Mützen , dann ist eine gemeinsame Gefahr im Anzug.
Und das konnten wir schon kurze Zeit nach unserem Beginn
seststellen.

Der Führer schilderte dann in lebendiger und sarkastischer
Weise den Kampf all der Gewalten gegen die emporkommenöe
nationalsozialistische Bewegung . Er sprach von der Lüge und
dem Hatz, von der Taktik des Totschweigens und den Prozessen
vor den Gerichten des Rovemberstaates , in denen Strafen mr
den Kampf gegen die Vaterlandslosigkeit Ehrennarbeu für jeden
Nationalsozialisten seien . Er stellte in plastischer Weise vor
Augen. w«e Dummheit und Bosheit gegen den Nationalsozialis¬
mus i« Kampfe standen. Er schilderte die Zeit des blutigen
Terrors und der Unterdrückung und die Feigheit des Bürger¬
rums.

Wir haben es gewagt , eigene Organisationen zu bilden . Or¬
ganisationen der Partei , denen wir als Gebot mitgaben das
Bibelwort : „Auge um Auge. Zahn um Zahn ." (Brausender
Beifall j

Der Führer glossierte treffend den Vorwurf der „Unverant-
wortlichkeit" „Herr Hitler redet nur immer. Taten wollen wir
sehen ." Es war >ehr schwer Leuten Taten zu zeigen, die vor
nichts mehr Angst hatten als vor der Tatsache . Denn regieren
dursten wir ja nicht . So kam es damals , datz die Leute ohne
Tatkraft regierten und die Leute mit Tatkraft leider reden
mutzten.

Allein , alle Bitternis haben wir endlich überwunden , reich
an Narben bedeckt , und ich kann es nur immer wieder sagen:
Durch de» Sieg des Glaubens und den Triumph des Willens!
Der Sieg des Glaubens hat sich in diesen 15 Jahren ausgewirkt
und wenn alles gegen uns verschworen schien, dann blieb übrig
unser unabänderlicher und unzerstörbarer Wille Und so haben
wir denn , das glaube ich sagen zu können, unser Wort von
damals eingelöst.

Als ich vor 15 Jahren zum erstenmal hier sprach , habe ich
einProgrammverkündetu. erklärt , datz wir unbekannten
Menschen dieses Programm durchführen wollten , ganz gleich,
was sich uns entgegenstellen würde , daß wir diese Welt aus den
Angeln heben würden , datz wir ein neues Deutschland begrün¬
den wollten Wir habe» damals eine Revolution versprochen
und. « e>ue Parteigenossen und -genosstune», eine Revolution ist
über Deutschland gekommen , ties und gewaltig.

Nicht äußerlich haben wir das System überwunden , sondern
innerlich. All die Fermente der Volkszerstörung sind be¬
seitigt ! Der Marxismus genau so wie unser wurzelloses , nicht
weniger internationales bürgerliches Parteiensystem . An ihre
Stelle ist eine Gemeinschaft getreten , politisch die deutsche Volks¬
gemeinschaft, wirtschaftlich die Front unserer arbeitenden
Menschen.

Wir regieren erst zwei Jahre . Man soll sich ja nicht einbilden,
datz unsere Tatkraft nun etwa jetzt im 25. Monat erschöpst ist.
Im Gegenteil , wir stehen erst am Beginn der neuen Entwick¬
lung . Was wir in den zwei Jahren schnsen, ist erst die Ankün¬
digung dessen was einmal sein wird ! (Brausender Beifall .)

Ich kann allen denen, die heute noch mit stillen Hoffnungen
in Deutschland herumirren , nur Eines sagen : Ich bin in meinem
Lebe» so oft Prophet gewesen und Ihr habt mir nicht geglaubt,
sonder» « ich verlacht uud verspottet. Ich will aber Prophet sein
und Euch sage« : Ihr kehrt niemals « ehr zurück ! Das , was heute ^
ist. wird »immer vergehen und das , was war , wird niemals
wieder sei» ! (Begeisterte Zustimmung .)

Wir haben dem neuen Staat gründliche Fundamente
gelegt , wir haben kein äußerliches Gebäude ausgerichtet, wir
haben eine tiefe Saat gesät. Es genügt nicht , eine Weltanschau¬
ung in seinem Programm niederzulegen, das man als Paten¬
schein dem neuen Staat mitgibt . Es ist nötig , diese Weltanschau¬
ung im Volke zu verankern. Man mutz ein ganzes Volk in den
wesentlichen Fragen zu einer einheitlichen Meinung zusammen-
fchweißen . Man kann das nicht dadurch, daß man eines Tages
eine solche Meinung diktiert , sondern das Volk muß eine solche
Meinung in sich erleben. Man mutz die neue Idee den Men¬
schen vermitteln , dem Volk so lange zum Bewußtsein bringen,
bis schließlich das Volk selbst Träger und Künder
der neuen Idee ist.

Der heutige Staat steht nicht , weil wir ihm Gesetze geben,
sondern er steht , weil unsere Gesetze im Herzen der Nation das
Bejahende finden . Das Volk ist der Träger und Ga¬
rant des Staates. Wir haben Millionen und Millionen
Menschen für die Grundideen dieses Staates erobert , haben sie
hineingestellr m das Leben dieses Staates immer in der Ueber-
zeugung . datz nicht Gesetze den Staat beschützen, sondern leben¬
diger Wille . Glaube . Zuversicht und der Mut eines Volkes. Das
ist uns gelungen und daher kann ich nur sagen : Alle die
Schwachköpfe die mit einer Wiederkehr des Vergangenen rech¬
nen . müssen sich entschließen, denselben Weg zu gehen, den ich
ging , d. h . ein Namenloser müßte kommen und den gleichen
Kampf beginnen , wie ich ihn begann , nur mit einem Unterschied:
Ich habe die Demokratie durch ihren Wahnsinn besiegt ! Uns
aber kann kein Demokrat beseitigen. (Brausender,
länganhaltender Beifall . ) Wir habest die Voraussetzungen ver¬
nichtet für den Wiederbeginn eines solchen Stiles für die nächsten

Jahrhunderte . Wenn es mir möglich wurde , die Gegner zu be¬
seitigen . als sie die ganze Macht hatten und wir gar nichts, dann
will ich ihnen sagen: Heute haben wir die Macht und ihr habt
nichts ! Ihr beseitigt uns wirklich nicht ! (Jubelnde Zustmmung .)

Zu dem Zweck ist es nötig , die Bewegung als leben¬
den Motor des heutigen Staates dauernd intakt
und frisch zu halten . Es gibt Leute, die glauben , die Kraft der
Partei sec heute erschöpft . Sie wird in 300 Jahren noch nicht
erschöpst sein . Die aktive Angrisfsfreudigkeit sei im Schwinden
degrissen: Sie werden sehen , datz sie sich erst in den kommenden
Jahrzehnten voll entwickelt! Die Bewegung wird ihre groß«
Mission erfüllen , wenn das ganze Volk sich zu unseren Idealen
bekennt. Die Menschen müssen Ausgaben besitzen. Wenn ihnen
keine moralischen Aufgaben gestellt werden , dann werden sie sich
selbst Aufgaben suchen, nur mit dem einen Unterschied: die
einen Aufgaben sind groß weil sie die Allgemeinheit erteilt , d : e
anderen würden klein sein , weil sie der einzelne sich selbst stellte.
Es würden die Zeiten des Materialismus und Mammonismus
wiederkehren , wo der einzelne nur an sich selbst denkt. Wir
haben demgegenüber die Pflicht , den Gemeinschaftssinn
immer mehr zu erziehen. Kann es eine gewaltigere Aufgabe
geben als über alles Trennende hinweg uns für diese Ausgaben
lebendig zu halten ? Kann es etwas Größeres geben, als eine
Nation zu bilden , die jedem Deutschen eine Heimat wird ? Und
wenn viele sagen : Wir sind noch weit entfernt von der Ver¬
wirklichung — Gott sei Lob und Dank, wenn das so schnell gehen
würde , könnte es keine Dauer besitzen. Wir alle leiden noch unrer
der Vergangenheit Wir alle sind noch an sie gebunden Allein
nach uns kommen junge Generationen. Sie kennen die
Vergangenheit nicht mehr. Es kommt eine Jugend , die wächst
in diese Gemeinschaft hinein und nicht aus einer anderen heraus.
Und sie wird restlos erfüllen , was wir heute nur prophetisch
vor uns »ehe » Wir haben die große Aufgabe , den wahren Geist
der Volksgemeinschaft immer meyr zu vertiefen und zu ver¬
stärken und den Persönlichkeitswert immer klarer herauszu-
arbeiten.

Wir haben endlich ein herrliches Ziel der Gegen¬
wart, die Freiheit unseres Volkes. Wir selbst müssen sie er¬
ringen . Einst sagte ich Ihnen auch in diesem Saal : Wir dürfen
nicht warten mit der Wiederherstellung dieser deutschen Freiheit
auf sie . die nach uns kommen . Wie oft hörten wir . datz wir
das nicht mehr erleben ! Unsere Kinder werden es tun . Rein,
wir selbst müssen es tun ! Wir müsse» Dentschlaod befreien!
Das ist unser« Ausgabe. Unsere Generation hat versagt. Sie
hat das wieder gutzumache». Die Jugend wächst ohuehi» nicht
anders auf als im Geiste der Freiheit.

Ich glaube wir haben auch hier Großes erstritten . Vor uns
wächst empor der eiserne Garant der deutschen Gleichberechtigung
uns der Garant der deutschen Selbstbehauptung aus dieser Welt.
( Jubelnder Beifall .) Und damit erwächst wieder für uns auch
die andere Welt , die deutsche Ehre.

Ich möchte auch an diesem Tage nur wiederholen , was ich vor
15 Jahren hier zum erstenmal gepredigt habe . Wir wolle» nur
ei« Ja und ein Nein kennen. Für den Frieden jederzeit mit
Ja . für die Aberkennung Ser deutschen Ehre stets mit Rein!
(Minutenlanger stürmischer Beifall .)

Und das mutz die Welt wissen : Unser Ja bleibt Ja «ad unser
Nein ble»bt Nein ! Wir find keine Wankelmütigen . Wenn wir
15 Jahre unter den schwersten Verhältnissen unserem Programm
treu geblieben sind , dann werden wir es auch in den kommenden
Jahren nicht verlassen. Wir find gewillt zu jeder Zusammen¬
arbeit , soweit sich diese mit der Ehre einer freien und unob-
hauglge « Ratio » vertrügt . Wir sind entschlossen, uns restlos
auf eigene Füße zu stellen , wenn die Welt von uns Unwürdiges
fordert.

Ms unehrenhaft empfinden wir jeden Versuch , unser Recht
anders zu bemessen als die Rechte anderer Völker ! (Lebhafter
Beifall .) Das ist das Zeugnis dessen , datz wir niemals unser
Volk verloren haben , sondern datz wir uns zu denen rechnen
können, die treu blieben , als alles untreu zu werden schien.

Vor 15 Jahren haben wn den Kampf begonnen, das Ringen
um die deutsche Macht und um den deutschen Menschen . Heute
stehen wir mitten im Kampf, um das Leben unseres Volkes,
um die Freiheit , um die Gleichberechtigung unseres Volkes. So
ist der Kampf derselbe geblieben , nur das Feld hat sich verändert
und wir alle sind glücklich über diesen Kampf. Es gab Gene¬
rationen . da sind in Deutschland 45jährige Männer schon senile
Greise gewesen und heute sind 70jährige unter uns noch gesunde,
kraftstrotzende Jünglinge . Das alles macht der Kamps. Es gibt
so viele, die da sagen , der Kampf um unser Volk mutzte uns
doch alle zermürben . Nein , er hält uns alle jung . Wenn auch
äußerlich die Haare grau werden , innerlich sind wir alle erst
recht jung geblieben . Es ist das Auge, das den Geist widergibt
mnd Eure Augen können besonders stolz und strahlend schauen.

Denn : Ihr braucht Euch vor dem Blick der deutschen Jugend
nicht zu schämen . Sie sieht in Euch ihr Vorbild . Der deutschen
Jugend kann ich nur sagen: Du kannst kein besseres Teil er¬
wählen . als daß du einrückst in die große Marschkolonne, die
damals von hier aus ihren Ausgang nahm . Und so wird es
bleiben in alle Zukunft , solange ein deutsches Auge offen ist,
denn die Liebe zu unserem Volk wird sich nie ändern und der
Glaube an unser Deutschland ist unvergänglich!

So bitte ich Sie in dieser Stunde , mit mir erstens derer zu
gedenken, die nicht mehr unter uns sind und deren Vermächtnis
wir erfüllt haben und in Treue erfüllen wollen und dann 2.
dessen zu gedenken , was uns einst zur Tat aus den Plan ries

! und uns neuerdings zu bekennen zu dem. was unserer Arbeit
Leitstern war und Leitstern bleiben wird : Unser heiliges deut¬
sches Volk und Reich und unsere einzig« nationalsozialistische
Partei : Sieg -Heil ! Sieg -Heil ! Sieg -Heil!

seriellen Sie
unrenv reilung

bei den Agenten und Austrägern oder bei der
Postanstalt bezw. de« Postboten.

Wir orientieren Sie schnell und iiverstrich
Sber alles Wissenswerte und geben Ihne « » rotzdes reichhaltigen Inhalts eine billige Zeitung
an die Hand, ein H « i « atblatt i« wahrsten
Sinne des Wortes

. Zwischtnsall" bri kchiWnlsos Paris»
Besuch

Paris , 25 . Febr . Eine große Anzahl rechtsstehender Pariser
Blätter richtet im Zuiammenhang mit Sem Pariser Besuch der
österreichischen Bundeskanzlers Schuschnigg scharfe Angriffe gegen
den französhchen Innenminister . Das „Echo de Paris " stützt
sich bei seinen Angriffen darauf , dag der österreichische Bundes¬
kanzler angeblich gebeten worden sei . im Interesse seiner Sicher-
heit an einem am Sonntag morgen zu seinen Ehren veranstal¬
teten Gottesdienst nicht teilzunehmen Nachdem
schon die heimliche Ankunft der österreichischen Gäste in Paris
als ein schwerer Fehler der französischen Regierung bezeichnet
werden müsse, fährt das Blatt fort, verstehe man nicht , wie sich
der Innenminister nun ein zweitesmal unfähig zeigen könnt^
die Sicherheit eines befreundeten Regierungschefs zu gewähr¬
leisten.

Der marxistische „Populaire " ist natürlich zufrieden und ruft
Schuschnigg , den es als Jesuiten und Henker der Wiener Ar¬
beiter bezeichnet , ein Nimmerwiedersehen nach.

„Ami du Peuple " will wissen , datz tatsächlich gegen Schuschnigg
ein Anschlag geplant gewesen sei. Die Polizei habe wenige
Tage vor der Ankunft des österreichischen Bundeskanzlers aus
sicherer Quelle erfahren , datz gewisse gefährliche Elemente in
der französischen Hauptstadt eingetroffen seien, um Schuschnigg
zu ermorden.

Die österreichischen Minister in London
London , 25 Febr . Bundeskanzler Schuschnigg und Außen¬

minister Verger -Waldenegg sind am Sonntag aus dem Victona-
Bahnhos eingetroffen . Zum Empfang waren u a . Außenminister
Simon und der französische Botschafter erschienen . Eine Viertel¬
stunde. nachdem die Atinister in ihren Kraftwagen den Victorca-
Bahnhof verlassen hatten , langte von einem Polizeiaufgebot be¬
gleitet ein 300 Mann starker Zug von Marxisten und Kommu¬
nisten am Bahnhof an , um eine Kundgebung gegen die öster¬
reichischen Minister zu veranstalten . Der Umzug verlief unter
der Absingung des Liedes „Die rote Fahne " in völliger Ord¬
nung . Es waren außerordentliche Polizeivorkehrungen getroffen
worden.

„Daily Telegraph " meldet : Dr . Schuschnigg sei anscheinend
von dem Ergebnis seiner Pariser Besprechungen, soweit sie sich
aus den Rom - Plan zur Stabilisierung der politischen Lage
im Donaugebiet bezögen , zufrieden. Ueber die Form diese»
Planes wünsche er weitere Besprechungen mit der britische»
Regierung zu führen . Er werde um britisckre Unterstützung beb
Erlangung der Gleichberechtigung auf dem Gebiete der öster¬
reichischen Rüstungen ersuchen.

Ein Telegramm des Führers
Berlin , 25. Febr Der Führer und Reichskanzler hat an de«

Reichsarbeitsführer Hier! folgendes Glückwunschtelegramm
gesandt : „Zu Ihrem heutigen 60. Geburtstag sende ich Ihnen t»
dankbarer Anerkennung Ihrer großen Verdienste meinen her-«
lichsten Glückwunsch . Adolf Hitler ."

Ferner sind dem Reichsarbeitsführer von alle» Seiten Glück¬
wunschtelegramme zugegangen.

Dr. Gödbels dei der lNa
Berlin , 25. Febr . Dr . Eöbbels traf am Montag nachmittag

in der Filmstadt der Ufa in Neubabelsberg ein . Der Besuch
galt der Besichtigung der Arbeiten an dem neuen Spitzenfilm
„Das Mädchen Johanna " und an den Filmen „Amphitryon"
und „Die ledige Witwe "

. Der Minister nahm an den A . beiten
lebhaften Anteil . Er begrüßte die anwesenden deutschen und
französischen Schauspielerinnen und Schauspieler in herzlicher
Weise.

Eine Bkkannimachimades RMsbonnnlssarsBSrckel
Neustadt a. d. H., 25 . Febr . Der Reichskommissar für die Rück¬

gliederung des Saarlandes , Bürckel , gibt bekannt . Der Besuch
einzelner SA .- und SS .-Mänuer in Uniform anläßlich der Saar«
besreiungsseier wird strengstens verboten . Im Saargebict dür¬
fen sich nur solche SA .- und SS .-Männer aufhalten , die zu ei¬
nem geschlossenen Verband gehören und zur Dienstleistung am
1. März herangezogen werden . Der Aufenthalt in Zivil ist ge¬
stattet . Diese Anordnung geht alle Gliederungen der Partei an.

Zusammenkunft ehemaliger Fronlkämvfer
Paris , 25 . Febr . In der letzten Vorstandssitzung des inter¬

alliierten Front kämpfsrverbandes , FJDAE ., in Paris wurde di«
Frage erörtert , wo Verhandlungen mit Vertretern der deut¬
schen ehemaligen Frontkämpfer ausgenommen werden sollen.
In einer Entschließung wird dem Vorstand anheimgestellt , eine
gemeinsame Zusammenkunft zwischen den Vertretern der deut¬
schen Verbände und Sem Verwaltungsrat der FJDAE in Pa¬
ris in die Wege zu leiten.

Rohheiten Sek Wiener TotzvaMvielm
Wien » 25 . Febr Bei sportlichen Veranstaltungen am Sonn¬

tag ereigneten sich wiederum wüste Auftritte . Bei einem Fuß-
ballwettspiel im Prater gingen die Spieler und deren Anhän¬
ger aus dem Publikum mit Messer» aufeinander los . Ein Spie¬
ker mutzte mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus gebracht
werden . Bei einem anderen Spiel wurde mit solcher Brutali¬
tät gekämpft, datz die Rettungsgesellschaft fünf Personen be¬
handeln mutzte . Bei den weiteren Fußballspielen des Tages
wurden noch vier erheblich Verletzte gezählt . Im ganzen mutz¬
ten sechs Spieler im Laufe des Tages in die Krankenhäuser ge¬
bracht werden.

Erdbeben avf Kreis
London , 25 . Febr . Wie aus Kandia auf Kr -ta gemeldet wird,wurden dort am Montag vormittag heftige Erdstöße verspürt,die etwa zwei Minuten dauerten und von unterirdischem Grol¬

le« begleitet waren . Eine größere Anzahl von Häusern wurde
zerstört , mehrere schwer beschädigt. Auch sonst ist der Sachscha-den erheblich. In der Umgebung von Kandia wurden zwei Per¬
sonen gelotet und fünf verletzt.
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Glockengeläut der Kirchen . Der Reichsbischof hat in
einem Erlaß an di« Oberste Behörde der deutschen evange¬
lischen Kirche angeordnet, daß am 1 . März , am Tage der

Heinfiechr der Saargebietes , die Ev . Kirche in ganz Deutsch¬
land in einem einstündigen Glockengeläut dieses großen
historischen Tages gedenkt . Die genaue Festlegung des

Zeitpunktes wird noch durch Presse und Rundfunk bekannt

gegeben.
Feiern für Schulanfänger. Kultminister Mergen-

thaler hat in einem Erlaß folgendes angeordnet: Am

irrsten Schultag jedes neuen Schuljahrs , in diesem Zähre am
Mittwoch , den 24. April , sind in allen Volksschulen die

Schulanfänger in kurzen, würdigen Schulfeiern in die
Schulgemerüschaft einzuführen. An den Feiern , deren Aus¬

gestaltung den Schulen überlassen bleibt, nehmen sämtliche
Lehrer und Schüler der Schule teil . Die Eltern der Kin¬
der , die neu ins erste Schuljahr eintreten , die Mitglieder
des Ortsschulrats, die Vertreter der Gliederungen der

NSDAP , usw . find einzuladen.
Ein Lichtbildervortrag über die religiösen Verhältnisse

in Rußland wird heute abend 8 Uhr im Gemeindehaussaal
stattfinden u. zweifellos das Interesse weiter Kreise finden.

Wart . 23 . Februar . (Oeffentlicher Heimabend der HZ .)
Lm vergangenen Freitag veranstaltete die HI . auch in unserem
Dorfe ihren öffentlichen Heimabend. Zahlreiche Volks -,

genossen waren dazu erschienen, um sich über das Wollen der

neuen Zugend ausklären zu lassen. Zn dem mit Tairnenreis und

den Symbolen der neuen Zeit geschmückten Raum erklangen me

wirkungsvollen Lieder und Sprechchöre der HZ . zu den Licht¬
bildern . Gefolgschaftsführer Gaiser und der Förderer der

HZ. Hauptlehrer Reich , gaben Aufklärung über das Ziel und

über den kämpferischen Geist der deutschen Zugend . Trotz der

Schwierigkeiten , die sich ganz besonders in der Organisation der

HI . Landjugend zeigen, wird auch hier dem Willen des Führers

zum Siege verholfen . Der innere Ausbau der Volksgemeinschaft
wird künftig von unserer nationalsozialistischen Zugend geschaf¬
fen. Von selbstverständlicher Kameradschaft zeugte das . trotz

chlechtem Wetter erfolgte Erscheinen der HZ . und VLM . Ebhau-
en, sowie die Anwesenheit des JV .-Stammführers von Nagold.

Zum Schluffe sprach Pg . Bürgermeister Hartm a n n den Dank

der Erschienenen aus und versicherte, dag das Gebotene sicher
allen anwesenden Volksgenoffen das Herz für die Bestrebungen
der Hitler -Jugend geöffnet habe.

Ludwigsbmrg , 25 . Febr. (Am Trabe des letzten
württ . Königs . ) Der Geburtstag des verstorbenen Kö¬
nigs Wilhelm ll . von Württemberg lockte wiederum viele
Besucher aus den Ludwigsburger Friedhos . Unter Führung
von General a . D . Arhr . v Soden erschien am Sonntag
eine aus 50 Mann bestehende Abordnung des Negiments-
vereins und Offiziersoereins Kaiser Friedrich an seiner
letzten Ruhestätte , wo der Ehrenführer der alten Siebener
einen Lorbeerkranz niederlegte. Er gedachte des ehemaligen
Landesherrn in treuer Verehrung. Desgleichen legte Ge¬
neral a . D . Zimmermann namens des Ofsizrersvereins des
ehemaligen Erenadierregiments Königin Olga an der
Grabstätte einen Kranz nieder . Weitere Kränze überbrach¬
ten die Abordnungen ehemaliger 121er , der Verein württ.
Trainoffiziere, der Kavallerieverein Prinz Weimar und der
Landesverband Württemberg des Reichsverbans deutscher
Offiziere.

Ludwigsburg, 25. Febr. (Die Höhe der Frech¬
heit . ) Wie die Ludwigsburger Zeitung berichtet, traf aus
Göppingen von dem am Dienstag ausgcbrochenen Strafan¬
staltsinsassen Baer hier ein Brief ein, in dem er
sich für die gute Behandlung und Pflege in der Landes¬
strafanstalt bedankt. Gleichzeitig teilt er mit, daß er mit
gleicher Post seine Sträslingskleidung zurücksende , dagegen
brauche er seine Krücken zum weiteren Broterwerb, dem
er im Ausland nachzugehen beabsichtige Weitere Nachfor¬
schungen nach ihm seien zwecklos, da er, bis der Brief in
Ludwigsburg eintreffe, bereits die Grenze überschritten
haben werde.

Leonberg , 25 . Febr (A u t o b a h n b a u .) Die Darrabtei¬
lung Stuttgart der Reichsautobahnen hat dem Bürgermei¬
steramt aus eine Anfrage mitgeteilt: „Mit dem Vau des
Loses 33 der Neichsautobahn Stuttgart —Heilbronn (süd¬
lich vom Engelberg in der Richtung nach Eltingen , Elems-
eck ) wird voraussichtlich im Herbst dieses Jahres begonnen.
Die Felder können für diesen Sommer noch bestellt werden.

Hettbronn , 25 . Febr . (A n g e s a h r e n. ) Am Samstag
abend wurde in der Eroßgartacherstraße ern 14jähriger
Junge , der mit einem Fahrrad, an das ein Handwagen
mit einem Fäßchen angehängt war. in Richtung Böckingen
fuhr , von hinten von einem Heilbronner Auto angesahren
und 12 Meter weit geschleift. Er trug einen Unterschenkel¬
bruch und schwere Kopfverletzungen davon.

Heilbronn, 25 . Febr (Petri Heil) Einem Sportfi¬
scher von hier gelang es dieser Tage, lm Kocher bei Gochsen
einen 20 Pfund schweren Hecht lebend zu fangen.

Freudenstadt, 26 . Februar. (Wieder Neuschnee auf den

Höhen .) Der Samstag hat rm Schwarzwald wieder Neu¬

schnee gebracht , so daß am Sonntag aufdemKniebis
und auf dem Nutzester » gute Sportmöglich¬
keiten vorhanden waren. Auf 50 bis 70 Zentimeter
Alffchnee fiel eine 15 Zentimeter starke Neuschneedecke. Am

Sonntag schneite es weiter, so daß auch die Höhen um Freu¬
denstadt wieder gute Wintersportverhältnisse haben.

Freudenstadt, 25. Februar . (Sozialismus der Tat .)
Erneu vorbildlichen Beweis von Sozialismus der Tat er¬

brachte die Tuchfabrik L h r i st of s ta l. Der Lei¬
ter des kaufmännischen Betriebs , Friedrich Huber, gab
in einer Betriebsversammlung bekannt , daß die Leitung
der Tuchfabrik einen Betrag von insgesamt
50000 Mark für soziale Zwecke ausgeschüttet
habe.

Reuenbürg, 25 . Febr. (Abschied.) Dekan Dr . Meger-
li n trat nach über Isijätzriger Tätigkeit als Geistlicher der

evang. Gemeinde Neuenbürg bis auf weiteres von Amt und
Seelsorgertätigkeit zurück , gemäß seinem Wunsche nach Be¬
urlaubung, dem die Kirchenbehörde entsprochen hat . Er
hielt gestern seine Abschiedspredigt.

Horb a. R„ 25. Februar. (Seltener Hochzeitszug .) Am ^
Samstag bewunderten viele Horber das seltene Bild eines
interessanten Hochzeitszuges. Truppführer Alb.
Spönle im FAD . feierte Hochzeit. Auf dem Zug zur
Kirche war das Brautpaar mit Gefolge zu beiden Seiten
von Arbeitsdienftkameraden mit geschultertem Spaten
flankiert. Feldmeifter Saile führte den Zug an . Trotz des
Regens ließ sich niemand abhalien , diesen hübschen Zug zu
beschauen.

SiMMM Bkiklhnonm blls MiltiyMi
Stockach ( Baven ) . 25 . Febr . Ein schweres Verkehrsunglück er¬

eignete sich am Sonntag ln ver gefährlichen Steige zum Wayl-
wieser Berg . Ein großer Verkehrsomnibus aus Stuttgart , ver
eine Skige 'ellschaft in vie Schweiz bringen sollte geriet insolg«
Veriagens ver Bremsen auf ver abschüssigen Straße ins Schleu¬
sern unv stürzte vor Vem Rathaus in Wahlwiesen
um Zahlreich« Insassen wurven verletzt

Die Rei ' eaesellichast wurve in vier Wagen befördert . Die
Insassen waren Skisahrer . vie nach Buchs in der Schweiz fuhren.
Am Sonnrag früh um 1 .45 Uhr erlitt ver letzte der vier Wagen,
ln vem sich 24 Personen unv ein Kind befanden , aui ver steil ab¬
fallenden Straße einen Ächten bruch . Der Wagen kam in
Schuß uns tonnte vurch vie Bremse nicht mehr angehalten wer¬
den Der Charmeur besaß Sie Geistesgegenwart , ven Wagen
gegen einen Gartenzaun zu lenken, um leinen Sturz in einen
hoch angeichwollenen Bach zu oerhinvern . Der Wagen iiber-
rannre ven Zaun , legte sich vann aber aui die Seite . Der Unfall
erregte unter ven Insassen große Bestürzung und Aufregung.
Es gab auch eine Reihe von Verletzungen Bon ven 24 Insassen
des verunglückten Wagens konnten 22 die -leise sortsetzen . unter
ihnen zwei Mädchen mir Kopsschnittwunden unv ein Herr mit
einer Verletzung an der Hanv Zurückbleiben mußten zwei Da¬
men und e»n Kind die ins Stockacher Krankenhaus gebracht
wurden . Die eine der Damen eine Frau aus Bad Cannstatt,
harte einen Nervenschock erlitten Ihr unverletztes Kind blieb bei
ihr. Die andere Dame ebensalls aus Bad Cannstatt , hatte sich
kin Armgelenk ausgekugell . Das Befinden der Verletzten isi
durchaus befriedigend.

Aus Naben
Alpirsbach, 25. Februar. (Schwerer Gefahr entronnen.)

Der Sturm , der am Samstag über den Schwarzwald blies,
riß bei Alpirsbach eine riesige Tanne in der Sekunde um,
als ein voll besetzter Kraftpüstwagen, der zwischen Obern¬
dorf und Alpirsbach verkehrt , vorüberfuhr. Die Tanns
fiel jedoch zum Glück um so viel zu spät , daß nur noch die
Enden der Aeste den Wagen trafen , ohne aber Schaden an-
turichten. Der Verkehr war auf dieser Strecke (Alpirsbach
—Fluorn) bis zum Sonntag gesperrt.

Pforzheim » 25 . Februar . (Eigenartiger Unfall .) Eine
schwere Verbrühung erlitt bei einem eigenartigen Un¬
fall ein elfjähriger Schüler. In einer Wohnung in der
Oestlichen wurde am Samstagnachmittag aus einem brennenden
Ofen die Asche entfernt . Plötzlich kippte der Ofen um
und fiel auf den daneben stehenden Zungen Reinhard St . Auf
dem Ofen stand ein Topf mit heißem Wasser . Der
Zunge wurde im Gesicht , an der Brust sowie am linken Bein
und Arm schwer verbrüht. Er wurde ins Krankenhaus
gebracht . Man hofft , ihn am Leben erhalten zn können.

Bekmmlmachrmge«
st-» «SDAB

Bekanntmachung der NSDAP ., Kreisleitung Nagold
Personalamt . Die Vereidignngsnrkunden sind den Orts¬

gruppen und Stützpunkten zugesandt worden . Die Urkunden
sind sofort an diejenigen Pol . Leiter , Walter und Warte , die
vereidigt wurden , zu verteilen und von diesen ausgesüllt um¬
gehend wieder an die Ausgabestelle zurückzugeben.

Die Ortsgruppen - und Stützpunktleiter senden die Vereidi¬
gungs -Urkunden gesammelt bis spätestens 1 . Mürz wieder an
die Kreisleitung . Kreispersoualawt.

NS .-Volkswohlsahrt , Ortsgruppe Alteusteig
Die Rechnungen für Mehl werden am Mittwoch, den

27. ds . Mts . , abends zwischen 7 und 8 Uhr im Rathaus , Zimm . 4,
eingelöst . Eine genaue und übersichtliche Aufstellung unter An¬
gabe der einzelnen Empfänger und Beträge isi dabei vorzulegen.
Die ausgegebenen Anweisungen sind beizulegen.
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Die Ortsgruppen und Stützpunkte melden sofort telefonisch

ihre « Kaffeubestand an die Kreissührung (Telefon Nr . 499z.
Unbedingte Einhaltung des Termines 27. 2. 1935 dringend er»
forderlich^

Ortsgruppe der NSDAP . Simmersfeld
Am Mittwoch , den 27 . Februar , abends 8 Uhr treffen sich

sämtliche Politischen Leiter , Walter und Warte , im Schulsaal i«
Simmersfeld.

Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen
Amt für Erzieher , NS .-Lehrerbund , Kreis Freudenstadl

Kreistagung am Mittwoch , 27 . Februar , in der Turnhalle
der Keplerschule Freudenstadt . Redner : Pg - Dr . Keller , Ober¬
regierungsrat im Wiivtt . Kultministerium . Thema : „Germa¬
nische Weltanschauung " . Beginn 3 .45 Uhr . Die Mitglieder der
RS .-Erzieherhilfe treffen sich

"
schon um 3.30 Uhr zu der durch die

Satzung vorgeschriebenen Wahl des Vertreters der NS .-

Erzieherhilse . Mitgliedskarten der Erzteherhilfe mitbringenk
Die Teilnahme cm der Kreistagung ist Pflicht jedes Mitglieds
des NSLB . Politische Leiter und Amtswalter im Dienstanzug.

Mine Ncckricklkn ous eller Ml
Mädchenmord in Düren. Am Montag früh fand ei»

Mann , der zu seiner Arbeitsstätte fuhr, etwa 100 Meter
vom Bahnhof Eschweiler—Ueberseld ( Kreis Düren) ent¬
fernt im Straßengraben die Leiche eines jungen Mädchens
Einige Meter von der Leiche entsernt lag ein Damensahr»
rad Die Leiche wies Stichwunden am Halse aus Das Mäd¬
chen hatte sich am Montag früh morgens mit seinem Fahr¬
rad aus den Weg zu seiner Arbeitsstätte gemacht Der Ver¬
dacht der Täterschaft richtet sich gegen einen 18jährigea
Mann aus Eschweiler—Ueberseld , der seit Montag morgen
flüchtig ist.

Zwei neue Reichstagsabgeordnete. Wie die „Wandel¬
halle" meldet , find zwei neue Reichstagsabgeordnetein den
Reichstag eingetreten, und zwar der zweite Bürgermeister
von Germersheim , Leonhardt Wüchner für die Pfalz , und
der Angestellte Willy Stöhr aus Frankfurt a . Main für
Hessen -Nassau.

Hoheitszeichen für die Technische Nothilfe. Auf einem Ge¬
neralappell und Kameradschaftsabend der Technischen Not¬
hilfe teilte der Reichsführer der TN . , SA .-Eruppenführer
Weinreich , mit , daß der Technischen Nothilse das Trage»
des Hoheitsabzeichens in stilisierter Form zur Dienstunilorin
genehmigt sei Die Verleihung trete mit dem 1 . März, de«
Tage der Rückkehr der Saar , in Kraft.

Attentat aus den siamesischen Kriegsminister. Nach Ver¬
kästen eines Fußballplatzes in Bangkok wurden zwei Schüsse
aui das Automobil des Kriegsministers. der am Arm und
Nacken , verletzt wurde , gefeuert.

SrriikMiml
Heildrouu , 25. Februar . (Für eine Mißhandlung — ein

Jahr Zuchthaus .) Als aus dem Kleiderablegeraum einer Schule
in Göppingen mehrfach kleine Geldbeträge entwendet worden
waren , wurde der Kriminalkommissar Karl Steck aus Heil-
Lronn mit der Aufklärung der Diebstähle betraut . Er ließ sich
den unter Diebstahlsverdacht im Ortsarrest untergebrachten
15jährigen Schüler F . vorführen und mißhandelte ihn , als der

Junge leugnete . Schließlich konnte ihm Steck unter Androhung
von weiteren Gewaltanwendungen ein „Geständnis " abpressen,
das F . allerdings sofort vor dem Amtsgericht widerrief . Steck,
der feinen Vorgesetzten als fleißiger , aber leicht erregbarer
Beamter bekannt war , wurde vom Landgericht Heil¬
bronn am 1 . Juni 1S34 wegen Anssageerpreffung und Kör¬

perverletzung im Amt zu einem Jahr Zuchthaus
verurteilt . Das Reichsgericht hat seine Revisionver-
warfen.

Orkanartiger Sturm und SlurmskWenStuttgart » 25 . Febr. (Knabe springt in ein
Auto .) Auf der Neuen Weinsteige ereignete sich am Sonn¬
tagnachmittag ein schwerer Unglücksfall . Am Königsträßle
wollte ein acht Jahre alter Knabe die Neue Weinsteige
üderaneren . Dabei sprang er in ein die Weinsteige abwärts
fahrendes Personenauto. Er wurde erfaßt und kam unter
den Wagen. Obwohl der Fahrer sosort anhielt, wurde der
Knabe schwer verletzt. Der Fahrer nahm ihn mit in das
Krankenhaus , wo er kurz nach seiner Einlieferung starb.

Unterschlagung. Heinrich Eijele, dem gegen Ent¬
gelt die Führung der Kaffe der Friseurzwangsmnung >n
Stuttgart anvertraut war, hatte wegen fortgesetzter Un¬
treue und Unterschlagung von 3000 NM . ein Jahr acht
Monate Gefängnis erhalten. Das Reichsgericht hat dieses
Urteil bestätigt.

Einbrecher gefaßt. Einem Verkaufsbuden -, Gar¬
ten- und Svorthauseinbrecher, der es in den letzten acyt
Wochen auf 28 Diebstähle gebracht hat, konnte vor einigen
Tagen hier das Handwerk gelegt werden . Es handelt sich
am den ledigen 24 Jahre alten August Oberheim aus Sieg¬
burg bei Köln a. Nh. Oberheim ist wegen ähnlicher Delikt«
schon mehrfach vorbestraft . Außer Stuttgart hat er auch die
Nachbargemeinden Waiblingen und Fellbach heimgesucht.
Auch verschiedene Gartenhausbesitzer in Feuerbach un/
Weilimdorf wurden geschädigt. Neben großen Mengen Ta¬
bakwaren entwendeteOberheim auch Radio-Apparate.

Der am Samstag nachmittag in fast allen Teilen Württem¬
bergs tobende orkanartige Sturm hat nach den vorliegenden
Meldungen namentlich in den Wäldern und teilweise auch an
Gebäuden großen Schaden angerrchtet . In Rottenburg wur¬
den elektrische Leitungen zerstört und das Dach der Badeanstalt
abgedeckt . In Calw wurden ebensalls die Ziegel von den Dä¬
chern heruntergeschleudert und Fenster weggeriffen . Unter der
Wucht des Sturmes brach eine Scheune zusammen. Aus einem
Sportplatz in Aalen wurde die Umkleidchutte umgeriffen . Aus
Fellbach wird gemeldet , daß besonders die Gärtnereien gro¬
ßen Schaden genommen haben . So wurden die Schornsteine von
den Gewächshäusern heruntergeriffen und die Glasdächer erheb¬
lich beschädigt. In Ludwigsöurg wurden Fernsprechleitun-
gen zerstört . Ferner wurde eine alte Platane m der Allee ab¬
geknickt , desgleichen wurden weitere Bäume , besonders Kasta¬
nienbäume . von der Gewalt des Orkans umgelegt . Aus dem
Lehrhos bei Marbach zerstörte das tobende Element eine erst
aufgeschlagene Feldscheune. In Freuden st adt trat der
Strrm besonders böenartig auf Durch über die Straßen gewor¬
fene Tannen war der Verkehr erheblich gehemmt und konnte
nur durch überaus vorsichtiges Fahren ausrecht erhalten werden.
Leider wurde auch der Gipfel der bekannten Hindenburgtanne
an der Schömbergerftraße auf eine Länge von etwa acht Meter
geknickt

V' sllron ' skr vivlin UN' vm PlMittke
Friedrichshasen , 25. Febr . Am Bodensee tobte am Samsta«

in den Mittagsstunden ern orkanartiger Slurm . so daß »ei
Dampfschiffverkehr nur mit größten Schwierigkeiten ausrecht e»
Hallen werden konnte. Nur in den geschützten Häfen war e>
den Dampfern möglich , anzulegen . Die Landestellen Meersburg
Hagnau . Immenstaad . Langenargen . Kreßbronn , Nonnenhor»
und Wasserburg konnten gar nicht mehr angesahren werde»
wegen Betnebsgesährvung . Der Dampfer „Württem¬
berg" erhielt bei Ausführung des Kurses 185 nach Norfckmch
70 Minuten Verspätung . Das am Heck angebrachte Rettungs¬
boot wurde bei dem starken Wellengang losgeriffen und gin«
verloren . Dem schweizerischen Dampfer „Thurgau" g«.
lang es. bei der Ueberfahrt nach Friedrichshafen in der Höht
«or Arbon zwei Fischer, die gerade am Ablinken waren , unke»
den schwierigsten Verhältnissen zu retten . Das Motorschiff
„Kempten "

, das den Kurs 137 Lindau —Rorschach ausführe»
wollte , mutzte nach Verlosten des Hafens wegen Zertriimmeru .ij
beinahe sämtlicher Fensterscheiben im Salon 1 Klasse wiedei
nach Lindau zurückkehren . Das Schiff „Oesterreich" konnte bei
Ausführung des Kurses 58 Friedrichshofen — Konstanz nicht ein¬
mal Friedrichshasen ansteuern und erreichte Konstanz erst nach
mehr als einstündiger Verspätung . Die Passagiere , die größten¬
teils seekrank waren , kamen nicht zu Sckmden.
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Im Hochschwarzwald
Wie die amtliche Wetterbeobachtungsstelle auf dem Feldberg¬

platt (1500 Meter über dem Meer ) meldet, wurde in den Vor¬
mittagsstunden des Samstag während des Vorüberzugs eines
schweren Wirbels auf dem Gipfel des Feldbergs Sturmstärke 10
sestgestcllt, was einer Geschwindigkeit der einzelnen Böenstöße
von 25- 30 Sekundenmeter entsprach. Ein orkaniihnlicher Höhen-
sturm von ähnlicher Kraft ist auf dem Hochschwarzwald seit
Jahren nicht beobachtet worden . Zugleich haben alle meteoro¬
logischen Stellen im Gebirge am Samstagfrüh die niedersten
Luftdruckwerte seit langer Zeit registriert . In den exponierten
Höhenhotels und Bauernhöfen zitterten während des orkan¬
artigen Sturmes Wände und Mauern der Gebäude , ähnlich wie
bei einem Erdbeben . Wie weit durch das Unwetter in den Hoch¬
wäldern Baumschaden entstanden ist, wird eine gründliche Nach¬
schau der Revierbeamten in de^ nächsten Tagen ergeben.

Großer Waldschaden im Oberland
Ein schwerer Sturm , der zeitweise mit beängstigender , orkan¬

artiger Gewalt anstürmte , brauste am Samstag über die Mit¬
tagsstunden auch über das Oberland . In Leutkirch hat er viel¬
fach erheblichen Schaden verursacht. Im dortigen Stadtwald
find ihm, auf viele Waldteile verteilt , nach Schätzung des städt.
Waldamts , etwa 800—1000 Festmcter zum Opfer gefalle«. Im
benachbarten Reichenhofen hat der Sturm in den Waldungen
aus dem Reichenhofer Berg ziemlichen Schaden angerichtet . Auf
manchen Dächern fehlen 100—200 Dachplatten ; auch das Kirchen¬
dach wurde stark beschädigt. Auch in Ravensburg wurden eine
Menge Fensterscheiben und Dachplatten zerschlagen; der Verkehr
war zeitweise lebensgefährlich durch den Absturz losgerissener
Dachplatten . »

Störung des Eisenbahnverkehrs
Der Eisenbahnverkehr auf der Strecke Ulm—München erlitt

schwere Störungen , da von dem Sturm bei Dinkelscherben ein
Bruch der elektrischen Fahrleitungsdrähte verursacht worden
war . So trafen zwei Züge mit 86 Minuten und 116 Minuten
Verspätung ein , die Anschluß an die verschiedensten Züge hatten.

Schwere Stürme im Atlantik und im Kanal
London, 25. Februar . Die über dem Atlantik und dem eng¬

lischen Kanal wütenden Stürme haben großen Schaden ange¬
richtet . Die beiden englischen Schiffe „Ottinge " und „Hillerost"
wurden in der Bucht von Biskaia vom Sturm überrascht. Meh¬
rere Schiffe eilten zur Hilfe und es gelang einem französischen

Schlepper , die ,Ottinge " ins Schlepptau zu nehmen . Ueber das
Schicksal der „Hilleroft " ist noch nichts bekannt . Dampfer , die in
Halifax eintrafen , berichten, daß auf dem Ozean ein gewaltiger
Sturm mit einer Stundengeschwindigkeit bis zu 160 Kilometer
tobe . Mehrere Personendampfer sind mit großer Verspätung
eingetroffen . Der britische Zerstörer „Viceroy "

, der von Casa¬
blanca nach Gibraltar zurückkehrte , erlitt eine schwere Maschinen¬
störung . Es mußte seine Fahrt nur mit einer Maschine fort¬
setzen.

Besondere Gewalt erreichte der Sturm an der englischen Süd¬
küste . Bei Brighton gab es einen gewaltigen Hagel - und Ge¬
wittersturm , durch den mehrere Häuser beschädigt wurden . Die
Halbinsel Portland bei Weymouth ist durch riesige Seen vom
Festland abgeschnitten worden.

Großer Einbruchdiebstahl in einem ungarischen Rathaus
72 Zimmer und an 2VV Tische und Schränke erbrochen
Budapest , 25 . Februar . In Miskolcz war am Sonntag

das Rathaus der Schauplatz eines verwegenen , kaum glaub¬
haften Einbruchdiebstahls . Ms die städtischen Beamten am
Montag zum Dienst kamen , mußten sie zu ihrer Ueber-
raschung feststellen , daß Einbrecher den Sonntag dazu be¬
nutzt hatten , um im Rathaus 72 Zimmer , 140 Schreibtische»
52 Schränke und Geldschränke zu erbrechen . Die Einbrecher
haben einen großen Geldbetrag und viele Akten mitgenom¬
men . Sie dürften sich fünf bis sechs Stunden im Gebäude
aufgehalten haben . Die beiden bewaffneten Heiducken der
Nationalen Garde , die das Rathaus ständig bewachen,
haben von den Einbrechern nichts bemerkt . Fingerabdrücke
waren nicht zu finden . Trotz größten Polizeiaufgebots fehlt
bisher jede Spur von den tollkühnen Dieben.
Explosion auf einem französischen Dampfer — Fünf Tote,

fünf Schwerverletzte
Paris , 25 . Februar . Auf dem französischen Dampfer

„Generalgouverneur Ao-nnart " explodierten , als er im
Hafen von Tunis seine Ladung löschte, Kisten , die Feuer¬
werkskörper enthielten . Fünf eingeborene Hafenarbeiter
wurden dabei getötet und fünf schwer verletzt . Das Schiff
selb st wurde kaum beschädigt.

Nr . «
> Gestorben
! Nagold: Christine Häußler , Gattin des städt. Jorstwap,

Häutzler, 61 I . a. — Anna Maria Reich geh. Killinger , 48 I . ^
Calw: Marie Stroh Witwe , ged. Kümmerte , 80 I . a . —

Martha Bahn geb. Maier , 39 I . a.
Raiersbronn - Murgvrücke: Ernst Wein , Schrein« ,

^ 25 Jahre alt.
j Altbulach: Marie Dlaich ged. Weder , Schuhmacher»
i Witwe.
: Herrenberg: Badette Rauch , Gattin des Steuereinneh¬

mers i . R . Rauch, 69 Jahre alt.
Hoch darf OA. Horb : Lina Gutekunst , alt Hirschwirttn,

geb . Roller , 81 Jahre alt.
Gültstein: Johannes Hahn zum „Rößle "

, 7S Jahre »L
Hallwangen: Matte Reich geb . Lampart , 78 I . a.
Obermusbach: Friedrich Lörcher, 27 I . a.
Beihingen : Barbara Frey Witwe , geb. Braun , 81 I . »
Jselshausen: Margarete Schäfer geb. Müller , 78 I . ».

Wetter für Mittwoch
Die Wetterlage hat sich nicht geändert . Ueber Großbritannien

> befindet sich ein neues Tiefdruckgebiet. Infolgedessen wird sich
am Mittwoch die unbeständige , wechselnd bewölkte, auch z»
zeitweiligen Niederschlägen geneigte Witterung fortsetzen.

Druck und Verlag : W . Rieker '
sche Duchdruckerei in Altensteig.

Hauptschriftleitung : L . Lauk. Anzeigenleitung : Tust . WohnliL
Altensteig . D .-A . d. l . M . : 2190 . Zzt . ist Preisliste Rr . 2 gültig

I ' Rheinischer Roikohl fRotkraut ).
. 7 Pfund Roikohl . je ein Eßlöffel « atzund Ejflg , 1 Zwiebel. 3 Eßlöffel Zell. ' /? , Fleischbrühe a«2 Maggi s Ileischbrühwürfela , 2 Äpfel , 2 Gewürzkör»« .2 Retten, etwas Zucker. 2 Teelöffel Kartoffelmehl.Den Kohl feinhobeln und mit Salz und Essig vermengen DieZwiebel im Fell dünsten , den Rotkohl , die Fleischbrühe , die inScheiben geschnittenen Äpfel und alle Gewürze dazugeben. Weich,

kochen , mit dem Kartoffelmehl leicht binden und abfchmecken.

TleisckdM-

Altensteig -Stadt ;
Am kommenden Donnerstag und Freitag findet im ,

Rathaus (Zimmer 14) die alljährliche i

Fortführungstogsahrt j
des Bezirksgeometers (nicht Feldbereinigungstagfahrt !) s
statt . f

Die Grund - und Gebäudeeigentümer werden darauf hin - s
gewiesen , daß .etwaige Wünsche und Bedenken bezüglich der ^
Vermessung und Katastrierung ihrer Grundstücke und .
Gebäude dein Fortführungsbeamten vorgetragen werden s
können . j

Den 25 . Februar 1935 . Bürgermeisteramt , k

Mo usastes » speie !» rar «siiswau!
ffMeiilMk üovliv«kMwiiß8liiin«8

mit praktischen Vorkühlungen , Kostproben unck st'eber-
rascdun ^en . Geleitet von cler bestürmten strnäiirun ^s-
praktikerin ? rsu Direktor änoa iVlarle bleumsna,
Slattßsrt.
Der Kursus stucket heute Dienstag abenck 8 Okr im
Osstkok rur „Traube" 8tatt.
Usustrsuen unck lAünner vercken ckaru krckl . einxelackeo.

'

1*12888 lür stastvagen
1181*888118 kür persouentvaZen

8IÜ8I18I2888 in jecker gevün8cliten OröLe

is wsssspüicrnv Pietas - uns visk-
osensu
Reparaturen schnell unck billig.

Ottmöp i?.. rmenslelg
Sattler - unck Papc - Lierxescnatr.

Altensteig

Morgen Mittwoch
Metzelsuppe

wozu freundlichst einladet

R MM ' I « . Sri » z.

Werbung ist kein Luxus.
Werbung ist eine NatuMdigkeit!

Suche zum Eintritt am
IS . März , späiestens l . April
ds . Is . fleiß 'ges , ehrlichesMäd-
chen im Aller von ungefähr
2S Jahren für Haushalt und
etwas Beihilfe in der Land-
winschast . Zuschristen mit An¬
sprüche an Hrrm Schmtd,
Wckdbad -Hochwiese.

Sache für sofort oder 15.
März ehrliches , williges

msavnen
nicht unier l8 Jahren , welches
« was Kohkenntnsse besitzt.

Angebote womö stichst mit
Zeugnis und Bild erbeten.

Frau Guisch 'r,
Bro - und Feinbäckerei,

Luftkurort Htrsa»

Heute abend 8 tlhr hält Herr Profeffar Schlaopp
( Veutschbalte) im Gemeindehaus einen

Llchtbildervortrag
über:

»SüttegSekaWkiiiig und AltsuAn lu Rrtzland-
Jedermann herzlich eingeladen . Eo . Stadtpfarramt:

Müller. SiaRpfarrverw.

I beureo , cken 26 . kebrusr 1935.

OrmLsuLUllg

Tür ckie ker?iicde Teilnahme , ckie vir bei
ckem ststnscheicken un8erer lieben Sckvester

MiMkIdsLrlmöl
e kakren ckarklen , kür ckie Trostworte ckes Herrn
pkarrer Xiein unck cken erbedencken Oesanxf
ckes von Herrn Ist -mptlekrer stur geleiteten Odors,
kür ck e vielen Kranrspencken unck ckss rskl-
reiche Qeiert si ' k ihrem letrten IVeZe, insde-
sonckere auch lür ckie treue unck dinAebunZs-
volle pflege suk ihrem besckverlicken Krsn-
sten !a§erckurck Sckvester Ksroline ssZen herr¬
lichen Dank

ckie trsuerncken bioterdliebenen. I
( Hausfcauen-

> üeretn ).

Mittwoch abend 8 Uhr im
» Grünen Baum"

Dortrag
von Frau Schlenker : Thema:

»Dom Lebeurmilt Her Mittler-

MUMM-
empfiehlt

Lorenz Luz jr.
Iah . Euz . Beck, « ltenstekg

Nenwkiler
20 bis 25 Zentner

Kktl M MO
hat zu verkaufen

Gottlteb Gall

msäenvn
im /^Iter von l3 — l7 ckakren
kür kleineren Haushalt ge¬
sucht.

VLer ? — sgAt ckie 6e-
sckäktsstelle ckes Llattes.

Nollz-Tasel.
Bergebuug vou Bauurbetteu.

D e belm Wohnhaus , und
Scheuernrubau von Johann
Georg Renischler , Schulzen-
b-iuer in Schmieh zur Aus¬
führung kommenden Grab -,
Beton - , Maurer - , Zimmer -,
Schmiede -, Dachdecker- , Flasch,
ner -, Gipser-, Schreiner -, Gla¬
ser-, Schlosser-, Maler -, T pe-
zier- , Elektro - und Wasserin.
stallalionsarbeiien find zu ver¬
geben. Arbeitspläne und Vor¬
anschläge liegen beim Bauherrn
auf . Die Angebote miisstn bis
Samstag , 2. März beim Bau¬
herrn wiederabgegeben werden.

Statt jecker besonckeren llinlackung!

Odervester — stleuweiier.

lloelirkik-MIMU.
Mr beehren uns, Vervanckle , breuncke unck 8e-

stsnnte ru unserer
SM Donuerstsx , cken 28 . stebruar 1935

im Oasthgus rum . lkirsch " in Oberweiler statt-
kinckencken stlochreitskeier kreunckiiclist einrulacken.

8sr! KauK
5ohn ckes

Karl OsuL , öLcker
Oderveiler

Mssdetk 8odsible
Tochter ckss

-f- ^ ckam Lcdsible
iVlaurer, dleuveiier

XirckAgnZ um 12 stldr in ^ icddalcken.

iLelsbenz.

8Mrk !t8-Liii1Mi !g.
Mr beehren uns, Vervsnckte, kreuncke unck be¬

kannte ru unserer
am Donnerstag , cken 28 . stedrusr 1935

im Oastkaus rur , Xrone" in IzelsberZ ststt-
kiackencken stkockreitskeier kreuncklickst einrulscken.

Vür. 8öeger
5okn ckes

f ^ nckreas ZeeZer
Dauer

Oarrveiler

Nsr !e keMMer
Tockter ckes

Okr. keotscdler
TsZISKner

^ Ilmanckle/OöttelkinZen
XircdxanA ^/,1 stlkr in IZeisderZ.

81mmers1elck , cken 26 . ? ebruar 1935.

VSNlISSIIINg.

bür ckie herrliche Anteilnahme bei ckem
kstinscdeicken meiner Zeliebtsn Osttiri , unserer
8uten iVIsms, Tochter, Schwester, ZchwLseriu
unck Tante

»i»sua
saZen herrlichen Dank

6te trauemäer , NinterbNedeaen.

I Die 5ck «relrer Stumpen schmecken kein,
lVlan ksukt sie bei briseur IVeinsteln!
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